
Am 2. Juni wurd e
auf dem histori-
schen Friedhof an
der St. Lore n z k i r-
che in der Hanse-
stadt Lübeck die
erste »Gedenk-
und Bestattungs-
stätte für To t g e b o-
rene« eingeweiht.
Die Arb-eitsg e-
meinschaft » Tr a u-
erkultur 2000«, zu der unter
a n d e rem Ve rt reter der Fried-
h o f s g ä rtner Lübeck e.G., der
Lübeck Steinmetz-We r k s t ä t-
ten, der Friedhofsverw a l t u n-
gen, der Kirchen, der Tr a u e r-
redner und Bestattungsunter-
n e h m e rn zählen, setzte sich für
dieses Projekt ein.
Die Lübecker Steinmetz-We r k-
stätten waren zu einem Vo r-
schlag für das Gemeinschafts-
grabmal aufgerufen. Die 
Entscheidung fiel auf einen 
E n t w u rf des Steinmetzen And -
reas Sieber, einen Mitarbeiter
des Natursteinwerks Recht-

glaub- Wolf GmbH, das
letztlich auch das Grab-
mal für die Gedenkstät-
te stiftete.  Die Aus-
f ü h rung der 1,50 m
hohen Stele wurde aus
Gotland-Kalkstein vor-
genommen, einem
Kalkstein, der seit der
Hansezeit eine Tr a d i t i-
on in Lübeck und der
O s t s e e region hat. Die

Stele »wächst« aus dem gro b
gespitzten Material und ist
nach oben hin fein geschliff e-
n e r. Sie symbolisiert die Kraft
des Entstehens und die damit
verbundene Hoffnung. Sie
endet in einer Kugelform mit
der Darstellung einer Mutter
mit Blick auf ihr Kind. 
Trost und neuen Mut soll den
Abschiednehmenden die In-
schrift des Steines, Wo rte von
Michelangelo Buonarrotti, ge-
ben: »Ich bin nicht tot, ich 
tausche nur die Räume. Ich leb
in euch, ich geh durch eure
Tr ä u m e . «

Grabmal für totgeborene Kinder in Lübeck

Ort für Trauer geschaffen
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Die Lübecker Steinmetzwerk-
stätten, ein Zusammenschluss
von Steinmetzen aus Lübeck,
haben gemeinsam mit der
F r i e d h o f s v e rwaltung und der
F r i e d h o f g ä rtner Lübeck e.G.
e rneut ein Vo rhaben auf den
Weg gebracht, das die Fried-
hofskultur in Lübeck aufwer-
ten und eine Alternative zur
anonymen Bestattung aufzei-
gen soll. 
Auf den drei Lübecker Haupt-
friedhöfen werden im Laufe
dieses Jahres Musterg r a b a n l a-
gen in exponierter Lage er-
stellt. Den Anfang machte der
altstadtnahe Burg t o rf r i e d h o f .
D o rt errichteten die beteiligten
Steinmetzwerkstätten und
o rtsansässige Friedhofsgärt n e r
am Haupttor je drei Anlagen
für Doppelgräber, Einzelgräber

und Urn e n g r ä b e r. Zusammen
mit der Friedhofsführung des
A r b e i t s k reises »Tr a u e r k u l t u r
2000« wurde diese Ausstellung
o ffiziell eröffnet. 
Zwei Wochen später wurde be-
reits die zweite Musterg r a b a n-
lage auf dem Friedhof Wa l d-
husen fertig gestellt und feier-
lich dem Friedhof überg e b e n .
Die dritte Anlage wird auf Lü-
becks größtem Friedhof Vo r-
werk zum »Tag des Friedhofs«
am 18. September einen Ein-
blick in die vielfältigen Mög-
lichkeiten der Grabgestaltung
geben. 
Zudem haben die Besucher
dieser dauerhaften Ausstel-
lung die Möglichkeit, sich di-
rekt vor Ort zu inform i e re n .
Neben einem Schild mit einer
K o n t a k t a d resse ist eine Halte-

rung mit Inform a t i-
onszetteln installiert ,
von denen die Inte-
ressenten Inform a-
tionen über Aus-
stattung der Anla-
ge, Preise für Grab-
mal, Bepflanzung
und weitere Kon-
t a k t i n f o rm a t i o n e n
entnehmen können.

Mustergräber auf den Lübecker Friedhöfen

Gräber für mehr Friedhofskultur


